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hin Tie Wirren in der Türkei
Die Mächte haben am Dienſtag durch ihre

n n enreter in Konſtantinopel und in Athen die
i dentiſche Note zuſtellen laſſen, in der es be
n du iglich eines etwaigen Ausbruchs von Feind

ſeligkeiten zwiſchen Griechenland und der Türkei

en ntwortkichkeit zu tragen haben werde, und
r n h die Mächte nicht geſtatten würden, daß der
Geſin Angreifer aus dem Ausgange des Kampfes Nutzen

des Ehre
i lehnte ſ.

challenſ

an M heißt, daß der Angreifer die ganze Ver

n Jehe. Die Botſchafter erhielten, der „Köln. Ztg.“
verurſh mſolge, ferner den Auftrag, ſich über die Er

nennung eines zeitweiligen Militär
ſouverneurs für Kreta zu einigen, nachdem der
(ſterreichiſche Vorſchlag, den italieniſchen Admiral
don zu ernennen, von Frankreich abgelehnt worden
ſ. Die „Politiſche Corrſp.“ meldet aus London,
dort werde die Candidatur des Prinzen Joſef
on Battenberg für den Poſten des Gouverneurs
von Kreta ſehr günſtig aufgenommen. Der

nes Aen ſormelle Vorſchlag ſei bisher von keiner Seite ge
innend a macht, jedoch ſeien Anhaltspunkte dafür gewonnen,
n derſelbe bei keiner Macht auf Widerſpruch
en ſoßen, vielmehr den meiſten Kabineten, darunter
n zu dem Petersburger, genehm ſein würde.
ierer i Wie die „Agenzia Stefani“ aus London meldet,
n einigten ſich die Admirale über die Modalitäten der

er den Piräus zu verhängenden Blokade;
den ihre Vorſchläge bilden nunmehr den Gegenſtand

acht wun der Prüfung ſeitens der Kabinete. Außer England
r ind Rußland beſchloß auch Frankreich, ein
n neues Truppencontingent nach Kreta zu entſenden.

reiſe Auf Kreta haben die Aufſtändiſchen am
s verſ Dienſtag auf ein von Kandia nach Suda fahrendes
en engliſches Kohlenſchiff gefeuert, das indeſſen unbe
en ſhädigt blieb. Der Gouverneur von Kandia
griff alle Vorſichtsmaßregeln, um einem erwarteten

Angriff der Aufſtändiſchen entgegenzutreten, durch
ha Hinausſenden faſt ſämmtlicher Truppen, denen

große Maſſen Baſchibozuks ſich auſchloſſen, und
Dr. durch die Herſtellung einer Drathverbindung zwiſchen
Pro dem Feldlager und der Stadt. Der „Trafalgar“

nen V wird die Aufſtändiſchen, wenn ſie nach Gnazi vor
ß du dungen ſollten, beſchießen. Ein franzöſiſches
im di Kriegsſchiſff dampfte mit dem bei Sitiag auf
tion yoriffenen griechiſchen Segler nach Suda ab.
Je h Nachts landete ein vierter engliſcher Transport
men damnpfer Kriegsbedarf und Mannſchaften von Hoch
noch i hindern

Die Admirale erſuchten den britiſchen Conſul
J Siliotti, in ganz Kreta in ihrem Namen eine
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Geſi Proclamation bekannt zu machen, die darauf hin
Bern weiſt daß die Blokade Kretas nur ſolange dauern
race werde, als griechiſche Truppen auf der Jnſel
und bleiben. Der britiſche Conſul auf Kreta hat, wie
J Pulamentsunterſecretär Curzon dem Unterhauſe

ſännn wittheilte, nach London berichtet, die Chriſten im
n Atſ mnern der Jnſel würden bald doppelten
en S Lorrath an Getreide haben, da ſie die
An hene Ernte und diejenige der Muſelmanen

Zone einheimſen.

daß n Griechenland hat die Feier des Unab
r Sil Hngigkeitsfeſtes am Dienſtag vielfach Anlaß

kriegeriſchen Kundgebungen geboten. Jn
Verl füllte eine gewaltige Menſchenmenge die

traßen, die feſtlich geſchmückt waren. Die königliche
n milie begab ſich nach der Kathedrale, um einem

Ledeum beizuwohnen, und wurde auf der Fahrt von
er e zahlreich verſammelten Menſchenmenge lebhaft
n drüßt. Die Truppen bildeten Spaller. Die

ſerde eines Wagens, in welchem eine der Prin
n r ſaß, wurden derart unruhig, daß der Wagen

uſchlü 9; die Prinzeſſin ſetzte die Fahrt im Wagen
tiz b Königs fort. Die Herren des diplomatiſchen

n wohnten dem Tedenm bei. Während der
fahrt der königlichen Familie und der Würden-
e er wurden von der Menge und aus den Fenſtern

e tel mit der Inſchrift: „Es lebe der Krieg!“
ie Wagen geworfen. Bei der Kathedrale wurden

wiederholt die Rufe laut: „Es lebe Kreta!“ Es
lebe der Krieg!“ „Es lebe der König!“ Nach dem
Tedeum begab ſich die Menge unter Kundgebungen
mit Fahnen und anderen Abzeichen nach der Uni
verſttät, wo patriotiſche Anſprachen gehalten wurden.
Unter dem Abſingen patriotiſcher Lieder und mit
dem Rufe „Krieg, Krieg!“ durchzogen einzelne
Gruppen die Stadt. Gegen 9 Uhr abends wurde
die Ankunft einiger 20 engliſcher und italie
niſcher Freiwilliger auf dem Conſtitutionsplatz
gemeldet, welche von der Menge mit lebhaften
Beifallskundgebungen begrüßt wurden. Bei den
Anſammlungen vor dem Schloß wurden 9 Per
ſonen verwundet, darunter eine ſchwer. Auch
2 Polizeibeamte wurden verletzt. Aus der Menge
wurden einige Schüſſe abgegeben. Die Truppen
machten den Platz frei; die Ordnung wurde aufrecht
erhalten. Am Nachmittag fand eine gewaltige
pätriotiſche Verſammlung auf dem Kon
kordienplatze unter dem Vorſitz des Generals
Korongios ſtatt, die ſich alsbald nach dem Palais
in Bewegung ſetzte, um dem König ihr Vertrauen
auszuſprechen und ihn zur Fortſetzung ſeines
ſchwierigen Werkes zu ermuthigen. Bevor der
König erſchien, wurden weitere patriotiſche Anſprachen
gehalten, worunter die von Grennadios bemerkens
werth iſt, welche die jetzige Lage mit der vor dem
Unabhängigkeitskrieg von 1821 vergleicht, die ungleich
ſchwieriger geweſen ſei als heute und doch von Erfolg
gekrönt wurde.

Die griechiſche Regierung hat nunmehr die
Bildung einergroßen italieniſchen Legion
genehmigt. Die Legion wird 300 Mann ſtark ſein
und im Laufe der nächſten Woche unter Ricciotti
Garihaldi auf einem griechiſchen Dampfer abgehen.
Die Organiſation ſoll in Rom erfolgen. Auch der
bekannte ſizilianiſche Sozialiſt Defelice kündigt an,
er werde ſich nach den erſten Sitzungen der Kammer
mit einer großen Legion ſtzilianiſcher Freiwilliger
nach Griechenland begeben.

Die türkiſche Kriegspartei ſucht den
Sultan zu kriegeriſchen Schritten zu beſtimmen.
Jm Palaſte dauern die Jntriguen gegen den Ober
befehlshaber der türkiſchen Truppen an der grie
chiſchen Grenze Edhem Paſcha fort. Jn dem
Kriegsrath ſuchte eine ſtarke Partei dem Sultan
Fuad Paſcha oder den Kommandanten von Damaskus
Abdulah Paſcha aufzuzwingen. Der Sultan wies
jedoch nach der „Frankf. Ztg.“ alle diesbezüglichen
Anträge zurück, indem er bemerkte, beide Paſchas
würden eine Offenſive dex türkiſchen Armee um jeden
Preis bedeuten, während ſeinen Abſichten entſprechend
die Armee nur im Falle von Herausforderungen zum
Angriff übergehen ſolle.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Jm neuen Präſi-er r e Abgeordneten

hauſes iſt die ganze Linke un vertreten.
Der neugewählte Präſtdent Dr. Kathrein, der mit
258 Stimmen gegen 114, die auf den Grafen
Attems fielen, gewählt wurde, gehört der katholiſchen
Volkspartei an, der erſte Vizepräſident Abrahamowiez
iſt Pole, der zweite Vizepräſident Dr. Kramarz
Jungtſcheche. Für dieſe Liſte ſtimmten außer der
geſammten Rechten die Jungtſchechen, nachdem ihnen
verſprochen wurde, von noch zwei neu zu ſchaffenden
Vizepräſidentenſtellen ihnen eine zu überlaſſen.
Die deutſche Fortſchrittspartei Oeſterreichs
hat ſich jetzt conſtituirt. Der Partei gehören 22
deutſchböhmiſche, 6 mähriſche und 3 Wiener
Abgeordnete an; 11 deutſchliberale Abgeordnete
traten nicht bei. Zum Obmann wurde Dr. Bergelt
gewählt. Die ungariſche Quotendepu
tation hielt am Dienſtag ihre conſtituirende
Sitzung ab. Koloman Szell wurde zum Präſidenten,
Max Falk zum Schriſtfüthrer gewählt.

Ztalien. Die italieniſche Deputirtenkammer
trat am Dienſtag zuſammen. Bei der Präſidenten

wahl wurden 431 Stimmzettel abgegeben, von
denen 303 auf Zanardelli lauten, während 106
Stiminzettel weiß ſind und der Reſt ſich zerſplittert.
Zu Vizepräſidenten wurden Chinaglia, Copelli und
Palberti, welche ſämmtlich der miniſteriellen Parter
augehören, gewählt. Für die Stelle des vierten
Vizepräſidenten findet eine Stichwahl zwiſchen
TinocchiAprile (conſtitutionelle Oppoſition) und
Muſſi (radikal) ſtatt.

England. Ueber die Urſache der kritiſchen
Lage in Jndien liegt nunmehr der Bericht einer
Unterſuchungscommſſion vor, von welcher unter
Anderem bewieſen wird, daß der Gouverneur von
Jndien, Lord Georg Hamilton verantwortlich
gemacht werden muß für die Calamitäten und Ge
ſundheitsverhältniſſe. Von 1000 Mann befinden
ſich 522 im Krankenhauſe. Lord Salisbury
hat eine Spezialcommiſſton nach Indien entſandt,
um die ganze Verwaltungsthätigkeit Hamiltons genau
zu prüfen. Mit Zollfragen beſchäftigte ſich
am Dienſtag das engliſche Unterhaus. Seton
Karr brachte einen von Yerburgh unterſtützten
Antrag ein, in welchem es heißt, die Abhängig
keit Englands von der fremden Einfuhr
bezüglich der Lebensbedürfniſſe und die hieraus
möglicherweiſe entſtehenden Folgen erfordern. die
ungeſäumte Aufmerkſamkeit der Regierung. Seton
Kärr befürwortet die Einführung eines Zolles
auf Weizen ſowie die Errichtung ſtaatlicher Ge
treideſpeicher. Der Lord des Schatzes, Balfour,
erklärte dazu, daß der Antrag im Allgemeinen zu

billigen ſei, aber über die Abhilfsmittel gingen die
Anſichten weit auseinander; einige wollten Schutz
zölle, andere ſeien abſolut dagegen. Die Schutz
zölle würdenvom Volke nichtzugebilligt.
Die Einrichtung ſtaatlicher Kornſpeicher ſei zu
koſtſpielig und würde den Schatzkanzler in eine
prekäre, unhaltbare Lage bringen. Englands Sicher
heit hänge von ſeiner Flotte ab, und wenn dieſe
hinreiche, ſo brauche es Hunger nicht zu fürchten.
Der Antrag SetonKarr wurde vhne Abſtimmung
angenommen. Der Antrag SetonKarr war ein
Vorſtoß der agrariſchen Schutzzölhlner im
engliſchen Unterhauſe. Die Erklärung Balfours hat
aber dem Antrage die agrariſche Spitze abgebrochen
und ihn geſchickt für die Flottenpläne der Regierung
verwerthet. Jn dieſein Sinn hat das Haus den
Antrag angenommen. Jm parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß über den Einfall
Jameſons gelangte am Dienſtag der Brief des
Oberſten Willoughby an das Kriegsamt,
deſſen Labouchere in der Sitzung des Ausſchuſſes
vom 2. d. M. Erwähnung gethan hatte, zur Ver
leſung. Jn dieſem Briefe erklärt Willoughbo,
Jameſon habe ihm mitgetheilt, die Expedition nach
Johannesburg hätte die Zuſtimmung der kaiſer
lichen Behörden. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung fragte Harconurt den Oberſt Willoughby,
auf welche Mittheilung Jameſons die Erklärung in
ſeinem Briefe ſich ſtützte. Winonghby lehnte die
Antwort auf dieſe Frage ab, weil ſeine Unterhal
tungen mit Jameſon private geweſen ſeien. Dieſe
Ausrede wurde von dem Ausſchuß für nicht
ſtichhaltig erklärt. Trotzdem beſtand Willoughby
auf ſeiner Weigerung und lehnte es auch aus
Gründen des Gemeinwohls ab, zu ſagen, wer unter
der Bezeichnung „kaiſerliche Behorden“ zu verſtehen
ſei. Jn der nächſten Sitzung des Ausſchuſſes
die Freitag ſtattfindet, wird Dr. Jameſon nochmals
verhört werden.

Spanien. Seitdem die kubaniſchen Jn
furgenten wiſſen, daß ſie von den Vereinigten
Staaten keine Unterſtützung erhalten, ſind ſie voll
ſtändig demoraliſirt. Das Ende der Jnſur
rection iſt bevorſtehend. Auch auf den
Philippinen iſt der Aufſtand vollſtändig
beſeitigt. Am Dienſtag Abend wurden die
letzten Siegesnachrichten in Madrid durch allgemeines
Glockengeläute verkündet, die Stadt war feſtlich
erleuchtet.



Hndamerika. Jn Urugngay macht die
Revolution der am Ruder befindlichen Regierung
viel zu ſchaffen. Der „Times“ wird aus
Montevideo von geſtern gemeldet, die Regierung
habe die ſofortige Mobiliſirung von 6000
in der Hauptſtadt garniſonirenden Nationalgardiſten
verfügt; die revolutionäre Bewegung unter den
„Blancos“ bleibe lebhaft im Gange.

Vnnänien. Das rumäniſche Miniſterium
hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der König
Hat ſeine Entſcheidung vorbehalten.

Rordanrerika. Einen politiſchen Um
Fchwung in den Vereinigten Staaten zu
Gunſten der Demokraten zeigen die Ge
weindewahlen, die am Montag ſtattgefunden

haben. „Daily News“ berichten aus Nowyork, daß
die in den Hauptplätzen von Ohio am Montag

abgehaltenen Gemeindewahlen einen ganz be
deutenden Stimmenzuwachs für die De
mokraten ergeben haben. Jn Cineinnati, wo
Mac Kinley bei der Wahl im November eine
Mehrheit von 20060 Stimmen erlangt hatte, ſeien
für die demokratiſchen Candidaten 7000 Stimmen

mehr als für die Republikaner abgegeben worden.
Canton die Heimathſtadt Mac Kinleys, ſei aus dem
republikaniſchen ins demokratiſche Lager überxgegangen.
Die in andern Staaten abgehaltenen Wahlen zeigten
eine ähnliche Umwandlung. Ein beſonders auffallender
Kharakterzug der Wahlen ſei der Erfolg vieler
ausgeſprochener Anhänger Bryans. Es iſt anzu
nehmen, daß das Verhalten der republikaniſchen
Partei in der Tariffrage dieſen auffälligen
Umſchwung herbeigeführt hat. Carter Harriſon,

Kandidat der demokratiſchen Silberanhänger, iſt mit
einer Mehrheit von 75 000 Stimmen zum Bürger

aneiſter von Chicago gewählt worden.

Dentſchland.

Berlin, 8. April. Der Kaiſer unternahm
geſtern Vormittag den gewohnten Thiergarken
ſpaziergang und nahm nach der Rückkehr ins
Schloß den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
entgegen.

(Fürſt Bismarcks Dauk.) Die „Hamb.
Nachr.“ veröffentlichten folgenden Dank des Fürſten

Bismarck: „Friedrichsruh, 6. April. Meine Freunde
im Deutſchen Reiche und im Auslande haben mich
auch in dieſen Jahre zu meinem Geburtstage zu
meinem Geburtstage ſo reich durch Begrüßungen
Beehrt, daß es mir zu meinem Bedauern nach
Maßgabe meiner Arbeitskraft nicht möglich iſt, für
jeden Glückwunſch beſonders zu danken. Ich bitte
Deshalb alle, die meiner am 1. April d. J. freundlich
gedacht haben, meinen herzlichen Dank für den neuen
Beweis ihres Wohlwollens durch die Veröffentlichung
entgegenzunehmen. v. Bismarck.“

Die Vorunterſuchung gegen den
Crimtnalcommiſſar v. Tauſch) iſt ſo weit
gediehen, daß dieſem in den nächſten Tagen die
Anklageſchrift zugehen wird. Soweit bis jetzt be

kannt iſt, wird der Termin zur Hauptverhandlung
auf Montag den 24. Mat angeſetzt werden.

(Colonialangelegenheiten.) Die Samm
lungen für den Tanganyika- Dampfer nehmen
einen guten Fortgang. Das Geld für den Bau des
Dampfers iſt geſichert. An den zum Transport
nöthigen Geldern fehlt es aber noch. Verſchiedene
Firmen haben ſich bereit erklärt, unentgeltlich Aus
rüſtungsſtücke für den Dampfer zu liefern. Auch
Die Deutſchen im Auslande haben dem patriotiſchen
Unternehmen ihre Hilfe zu Theil werden laſſen.
So ſind z. B. von dex Antwerpener Abtheilung
der Deutſchen Colonialgeſellſchaft bereits 970 Mark
eingegangen

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. April.) Der

Reichstag hat heute dem Vertrag mit der Schweiz wegen
Errichtung von Nebenzollämtern in 3. Leſung zugeſtimmt
und das Handelsgeſeßbuſch in dritter Berathung
en bioc angenvmmen; ebenſo die von der Commiſſion be
Antragten Reſolutionen betr. die Errichtung kaufmänniſcher
Schiedsgerichte u. ſ. w. Nach kurzer Beſprechung wurde
ine von dem Abg. Dieſt (Soz.) beantragte Reſolution
wegen geſetzlicher Regelung der Arbeitszeit für Handlungsge
hülfen und Lehrlinge und Ausdehnung der Gewerbeinſpection
Auf das Handelsgewerbe abgelehnt, dagegen die Reſolution

v. Hertling u. Gen., welche die Regierungen erſucht, in Er
wägung darüber einzutrten, in wieweit und mit welcher
Maßgabe die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über
Die Verhältniſſe der Geſellen und Gehülfen unter
zweckentſprechender Anpaſſung an die beſonderen
Bedürfniſſe auf das Handelsgewerbe auszudehnen ſeien und

(hunlichſt bald dem Reichstage einen entſprechenden Ge
ſetentwurf vorzulegen, in ihrem erſten Theile mit großer
Mehrheit, in ihrem zweiten gegen die Konſervativen und
Nationalliberalen angenvmmen. Der Director im Reichs
Amt des Jnnern, Dr. Wödtke erklärte, Erwägungen über
die Ausdehnung der Arbeiterſchußbeſtimmungen auf das
Handelsgewerbe hätten bekanntlich ſtattgefunden der Ent
wurf über dem Achtuhrladenſchluß habe aber keinen Beifall
gefunden, worauf neue Erwägungen eingeleitet worden, die
dent Abſchluß nahe ſeien. Darauf verkagte ſich das Haus
His zum 27. April. Nachtragsetat u. w.

etenhans. (Sitzung vom 7. April. Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute eine erhebliche Anzahl von
Petitionen, wobei es zu keiner nennenswerthen Debatte

Abgeordn

kam. Auch am Donnerstag ſtehen nur Petikionen auf der
Tagesordnung.

Den am Dienſtag gefaßten Beſchluß der
Commiſſion für die Handwerkervorlage,
wonach auch gegen den Willen der Mehrheit der
Handwerker eines Gewerbes eine Zwangs-
innung errichtet werden kann, verſucht die
„Kreuzztg.“ zu rechtfertigen, indem ſie den Fall
in Betracht zieht, daß eine Mehrzahl von Hand
werkern, die ohne Geſellen und Lehrlinge arbeiten,
durch Widerſpruch gegen die Zwangsinnung eine
ſolche unmöglich machen. Der Beſchluß ſoll die
rößere Leiſtungsfähigkeit und Intelligenz der mit

Geſellen und Lehrlingen arbeitenden Handwerker
zur Anerkennung bringen. Dieſer Gegenſatz zwiſchen
den leiſtungsfähigeren und intelligenteren Hand
werkern mit Geſellen und Lehrlingen und den
Handwerkern ohne ſolche findet aber in dem Beſchluß
der Commiſſton keinen Ansdruck. Der Be
ſchluß enthält dagegen das Geſtändniß, daß die
Anhänger der Zwangsinnungen thatſächlich in
der Minorität ſind und nach einem Mittel
ſuchen, den Widerſpruch der Mehrheit der
Gegner zu überwinden. Der Liberalismus, meint
die „Kreuzztg.“, werde ſtch täuſchen, wenn er hofft,
daß die ganze Organiſation an dieſem Beſchluſſe
ſcheitern werde. „Wir haben guten Grund zu der
Annahme, ſchreibt ſie, daß der Antrag Gamp das
Compromiß der verbündeten nicht erſchüttern wird.“
Mit anderen Worten „Kreuzztg.“ u. Gen. hoffen,
daß der Bundesrath ſchließlich zu Kreuze kriechen
wird. Man wird ja ſehen, daß der Commiſſtons
beſchluß mit dem Bundesrathscompromiß, welches
die Bildung der Zwangsinnungen von der Zu
ſtimmung der Mehrheit der betheiligten Handwerker
abhängig macht, verträglich iſt, kann doch ſelbſt die
„Kreuzztg nicht behaupten. Die „Germania“ ihrer
ſeits giebt ohne Weiteres zu, daß der Commiſſtons
beſchluß das Bundesrathscompromiß in ſeinen
wichtigſten Punkten über den Haufen werfe; hält
aber auch ihrerſeits an der Erwartung ſeſt, daß
der Bundesrath ſich ſchließlich nicht wiserſetzen werde.

Vermiſchtes.
(Ein Strohſchober,) der einige Tauſend Centner

Roggenſtroh enthielt, brannte an Montag früh hinter dem
Dominium Beerbeutel bei Scheitnig ab. Das Feuer
ſtieg ſchnell an drei Seiten des Schobers einpor, während
die vierte Seite, die nach dem freien Felde lag, noch
wenige Minuten verſchont blieb. Da kamen, wie der
„Schleſ. Ztg.“ meldet, Angeſtellte des Dominiums auf den
Gedanken, daß vielleicht noch an dieſer Seite Obdachloſe
verſteckt ſein könnten. In aller Eile wurde der Schober
an dieſer Stelle durchſucht, und es wurden in der That
über 290 Perſonen darin gefunden. Sie wurden
ſofort herausgejagt; ein Mann, der anſcheinend ſchwer be
trunken war, wurde von den Flammen erfaßt, und ſeine
Gewandung brannte bald über und über. Er wurde in
ein Krankeninſtitut gebracht. Es iſt durchaus nicht ausge
ſchloſſen, daß eine oder mehrer obdachloſe Perſonen in den
Flammen umgekommen ſind. Das Feuer dürfte durch
einen glimmenden Cigarrenſtummek verurſacht worden ſein.

(Amertka niſche Jugend Der 17jährige
Sohn des Gouverneurs von Georgiaga, Atkinſon, iſt
am Freitag aus Newyork mit Ada Vyrd- der 14jährigen
Tochter eines Setzers, entflohen. Ein Prediger auf
dem Lande hat das jugendliche Paar in der That getraut
und das für den Koſtenpreis von 8 Mark. Die Ehe iſt
ſomit geſetzlich. Die Eltern der Kinder aber haben anders
über die Sache gedgcht. Knabe und Mädchen werden einſt
weilen noch zwei Jahre lang die Schule beſuchen. Mittler
weile haben ſie ja Zeit zum Nachdenken.

(Der kürzlich in Köln verhaftete Laufburſche
Müller,) der einer Berliner Bankfirma mit 13000 Mk.
durchgegangen war, ſcheint die Wahrheit geſagt zu haben
mit der Angabe, daß ihm der größte Theil des geſtohlenen
Geldes von einem Fremden Namens Schunob el abgenommen
worden ſei. Man hat dieſen zweiten Spitzbuben jetzt in
Holland erwiſcht und bei ihm noch 6009 Mk. vorgefunden.

Bei heftigem Winde) ſpielten am Sonnabend in
Marſeille ſechs Kinder am Strande auf dem Qngi des
Anglais. Trotz der großen Gefahr wagten ſich 3 Knaben
im Alter von 9 bis i2 Jahren bis an den äußerſten Rand
des Stadens, als plötzlich eine Meereswoge über ſie ſchlug
Und in die See riß. An eine Rettung konnte nicht gedacht
werden.

(Ein Erdbeben) wurde am Montag nachmittags in
Reifnig (Unterſteier) mit 15 Sekunden dauernde donner
ähnlichen Getöſe verſpürt.

Das Ueberſchwemmungsgebiet am Miſſi-
ippi) hat eine Ausdehnung, wie ſie bisher noch nicht
dageweſen iſt; es iſt 300 Meilen lang und 5—40 Meilen
breit. 600 0 Perſonen haben ihr Eigenthum verloren, 50
Städte und Dörfer ſtehen unter Waſſer. Der Präſident
will den Congreß um eine ſtaatliche Unterſtützung der Ueber
ſchwemmten erſuchen

Zur LindernngderHungersnothingndien)
ſind laut Mittheilung der Regierung im engliſchen Unterhaus
aus England und von auswärts 667 000 Pfund eingegangen
der Geſammtbetrag der Zeichnungen für dieſen Zweck betrage
787000 Pfund

(Die Nachricht von dem Tode Zampas), des
„ſchwarzen Maikäfers“, ſcheint unbegründetes „Küſtengeſchwätz“

zu ſein. Zampa iſt gar nicht in Togo,
einer Station in Kamerun. Vor acht Tagen erſt iſt bei
Paſtor Schall, dem Reichstagsabgeordneten für Potsdam,
zu dem unſer ſchwarzer Landsmann in Beziehung ſteht, ein
Brief Zampas eingekroffen, worin er die Töchter des Abg.
hittet, für ihn Einiges zu beſorgen und es ihm nach der
alten Heimath zu ſenden

was ihm große Schmerzen beveitete.

wäre, weigerte ſich, alter Abneigung gemäß, Herr v. St

ſondern auf

Die Sklaverei auf Sanſtbar) iſt mgeſtern gemeldet, durch ein Dekret, das der Sülth
Dienſtag erließ, ab geſchafft worden. Jn der Verfi
iſt die Beſtimmung enthalten, daß für bisher recht
gehaltene Sklaven ſeitens der Regierung von Sanſiht S
Entſchädigung bezahlt wird; es verlautet, daß, w
die Regierung von Sanſibar die erforderlichen Ausnicht beſtreiten kann, die britiſche Regierung an l
werde. Wahrſcheinlich werde die Beſtimmung, daß n Kl
Entſchädigung bezahlt wird, und der Umſtand, daß de
fügung ſich nicht auf das Halten von Harems erſte S
dazu beitragen, die Araber mit der Maßnahme zu befreun entlich
welche ſie viel radikaler und unanehmbarer erwartet hen WerMan glaubt, daß kein Widerſtand gegen die Verrnn
erfolgen werde; doch wird allgemein befürchtet, d
größere Theil der Gewürznelkenernte künftig nicht eingeh
werde dies würde eine ernſtliche Herabminderung
Einkünſte von Sanſibar verurſachen-

Wenn Herr Staatsſecretär v. Sſich rechtzeitig geſchont hätte) ſo an tr.
Urtheil in den maßgebenden Kreiſen ſo wären die whn i
traurigen Ereigniſſe vielleicht vermieden worden. AnHerr von Stephan iſt unermüdlich und einer jener n Be

die ſich keine Zeit nehmen, krank zu ſein. „So lange imeiner amtlichen Thätigkeit nachgehen kann das i E
ſtets ſeine Anwort auf alle Vorſtellungen ſeiner Jent ſeſt un
ſeiner Angehörigen und Freunde „ſo lange bin
geſund. Wenn ſch nicht arbeiten darf, bin ich ein h tie
Mann Noch vor der erſten Operation, welche n
22. Februar ſtattfand, war Herr von Stephan von ſenn
Hausarzt, Herrn Geheimen Sanitätsrath Aſchoff beſchnn
worden, ſich Ruhe zu gönnen, aber es war vergebens n

nur geiſtig, auch körperlich war der raſtloſe Mann in u Meh
Bewegung, wodurch ſein Fußleiden derartig ſich verſchlimme
daß Herr von Stephan am 9. Februar, ob er wollte ehe berlhuft
nicht, das Bett aufſuchen mußte. Wenige, Tage dar
Sanitätsrath Aſchoff Geheimrath von Bergmann hinund am 22. fand dann ver erſte operaktive Eingriff du Ca.

Herrn von Bergmann ſtatt. Einige Tage ſpäter u nd 1
Herr von Stephan ſchon wieder in vollſter Thätigkeit
29. Februar begab er ſich, ſo ſauer es ihm auch wurde udem Reichstage und ſchleppte ſich dort die Treppen hin hie

t Während der zweiLeſung des Stats, die an jenem Tage ſtattſand, ha n
dann ſtehend mehrfach andauernd geſprochen, und e
Folge davon war, daß die Wunde durch die
Bewegung geſcheuert wurde, trotzdem Herr von Steht
um jener Sitzung beiwohnen zu können, ſich n
beſonderen Stiefel für den kranken Fuß hatte anfertge
laſſen. Um ſich auszuruhen, verbrachte er dann
paar Tage ſitend ein Tuch über den dpetitht
Fuß gebreitet. Am vergangenen Sonnabend früh u
halb acht Uhr mußte dann zu der neuen
ration geſchritten werden. Oberpoſtrath Hennicke, Herrn
Stephan's rechte Hand und gethreuer Beamter, war
der ſchweren Stunde, die ſeinem Chef bevorſtand, ſo Inn
ſchüttert, aß er ſich an jenem Morgen nach einem naht ſeriunt
Weinlokal begab, um dort die Zeit, während in h wi
Wohnung des Generalpoſtmeiſters im Reichspoſtant
bäude die Operation vorgenommen wurde, zu verbringt 28
Plötzlich, es war etwa eine Stunde ſeit der vollen W
Operation vergangen, kam der Küfer athemlos heran T
ſtürzt mit den Worten: „Herr Rath! Herr Rath e n
werden verlangt!“ Oberpoſtrath Hennicke eilte ſofort
dem Reichspoſtamt und zu ſeinem Chef ins Zimmer
erwartete einen noch von der Narkoſe betäubten Mann
finden. Dem war aber nicht ſo. Mit klaren Augen b
vollem Bewußtſein und in ſeiner bekannten Weiſ, h rei
ſeiner Umgebung ſo vertraut geworden iſt, rief der St Kopfe
ſecretär dem Eintretenden entgegen „Sie ſind doh
zu ſinden, wenn man Sie braucht Sind wichtige Sachen du
Iſt der Bericht an Seine Majeſtät abgegangen?
noch nicht fertig Jh, da ſoll doch und nun die
Die Zeitungen Es half kein Remonſtriren. dwar Herr von Stephan wieder mitten in ſeiner Ah 0
Bei der Lectüre der Zeitungen ſiel ihm natürlich
Bericht über ſeinen Zuſtand, ſein Befinden in die h 1

es war ein trübſeliger Moment, denn gerade n
Blätter, die er durchflog, hatten nicht ſehr ermuthigendrichtet. Der Sonntag verlief in ſehr bveſorglicher W l
der Kranke konnte nichts bei ſich behalten. Der WMou
fand Herrn von Stephan aber ſchon beſſer. Am gen nd
ſeines im erſten Stockwerke belegenen Arbeitszimnne
placirt, einen Schreibtiſch mit unerledigten Sachen fur

4

e

M.

einen, einen Tiſch mit erledigtein Material auf der andn
Seite, arbeitete Herr von Stephan wieder, rauchte m
müdlich, trank kräftigen Moſelwein und nahm Nahrun

Auſtern, Geflügel Campagner
trinken, der zu ſeiner Stärkung ſo nothwendig n

den wiſſenſchaftlichen Intereſſen zu dienen, anderer ehe
Verbeſſerung von Verhältniſſen anzubahnen, die al Krent
einwandſrei erkannt waren, mit ſeinen Begleitern in
Grube verweilte. Der außerordentlich niedrige Baremen nd 9
ſtand an dem Unglückstoge, ſowie eine weſen n B.der Grube, welche für geeignet erachtet worden en Want
Gefahren auszuſchließen, die ſich an den vorangegann er
Tagen gezeigt hatten, mochten wohl mit da 9 ehe
haben, eine unverhoffte erhebliche Stauung m ein
Wetter herbeizuführen, in denen die Betheiligten e ütt
plötzlichen Tod fanden. Die „Bresl. Morgeuztg. Steine
daß das Flötz der Kataſtrophe dem Reſſort des Stein Jean
Knobloch, der ſich bei den Rettungsarbeiten r
gezeichnet hat, unterſtand. Dieſer hat bei d
nißvoll gewordenen Unternehmen die Miteinfah
Arnold VBorſig aber beſtand darauf, Knobloch wur n 9
ſofort entlaſſen und Steiger Winkler, der e e
Monaten bet der Verwaltung war, mußte an e a
eintreken, Auch die übrigen Beamten waren von
fährlichkeit überzeugt. Oberſteiger Baumgärtner, n
am erſten Tage von den Goſen betäubt worden t
noch während der Einfahrt Borſig zu bere i d
Wagniß ein Unternehmen auf Leben und So gataſtt
fachmänniſcher Seite wird die verhängnißvolle den gut
auf die Benutzung der gewöhnlichen Grubenlam

geführt. e e HinbehNobel.) Er „Zwei Flaſchen von e iſt

hav Weh

ſcheinen verdorben zu ſein Sie ernatl tg. für die Gouv Stſehr gut; dann habe ich doch etwas für ln

zum Trinken!“ Ka9
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n Dir Confirmation
Geſchnittenen Buxbanm und A. Kerle ss. Gaſthof z g Löwen.

Rester zu Hosen u.

Albert Münch,
15 kleine Kilterſtraße 19,

empfiehlt zum Palmſonntag

Preiſen.

Apfelneinl ſungfell

Garantie: ohne Zucker und Spritzuſatz,
empfiehlt Fritz Schanzoe.

Bernſtein-
Hel-Lackfarbe,

beſter Anſtrich für Fußböden, trockner
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

Helfarben
in allen Nüancen, nicht klebend und

raſch trocknend,

pa. Leinörirniss,
Weiselmalle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmitlehe Lachke,
Sicceativ, Leim,

Wilh. Kiesſieh,
Entenplan. Roßmarkt 3.

99800 99
2

e 9a Stück 5 Pf. einpfiehlt
G Gut. Hchönberger r.

8999999990Luckennaner
Torf und Brikets

von beſter Heizkraft verkauft

T Habe mich in Hieſiger Stadt als

Hebamene
niedergelaſſen und bitte bei vorkommenden
Fällen um geneigte Berückſichtigung. Meine
Wohnung befindet ſich

Hochachtungsvoll

Kichard Balcdauf scher Concurs.
Letater Tag des Ausverkaufs:
Sonnabend den 19. April 1997, von vornittags Uhr bis abends 7 Uhr,

im Geſchäftslocal Gotthardtssteasse Nr. C.
Am Lager ſind nochschwarze Rammgarne Ggevlots und Tache,

Deberzieher- und Joppenstefſe,

Paul Tnfelke. Concursverwalter.

hlühende Topſpſlanen

in großer Answahl zu ſoliden ehe en an

S

Gartenspritzen,
ſowie ſämmtliche

Gartengeräthe,
Rasenmähmaschinen,

Rasensohesren,

Otto Bretschneider,
Eiſenw.Handlg., l. Ritterſtr. 2 b.

Einem geehrten hieſigen wie guswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit
dem 1. April mein Geſchäft von Schmaleſtr. 24
nach meinem HauſeOverhreiteſtraße 5
verlegte. Für das mir in meinem früheren
Geſchäft geſchenkte Vertrauen beſtens dankend

wollen. Hochachtungsvoll

Gustav s cs,Tiſchlermeiſter.

Die SchnellSchnhbeſohl- Anhalt

E. Mende

Kernleder.
Kann gleich darauf gewartet werden.

h

Ostergtradel,
Prophetenknohen, S

Matzkuonen,
Mehaknohen,

Apfelknohen eto.
empfiehlt täglich friſch

Gust. Sehönberger jan,

92Gahef zum Niller St. Georg

Kegelbahn habe noch einige
WTage in der Woche frei.

C. euse h el
Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu

verkaufen.

l nen Hahn. Wahl des Vorſtandes.
Betheiligung bittet

bitte ich, mich auch fernerhin unterſtützen zu

Se ä

für ſtädtiſche Jntereſſen.
Montag den 12. April a. e

abends 3 UhrGeneraiversamminng
im Tivoli
DTagesordnung: Vorſtandswahl.

Verſchiedenes.

2 S
Der Gabelsberger' ſche Stenographen

Verein zu Merſeburg eröffnet amP arten Honnerstag den 22. April 1897,
abends 8 Alhr.

lin der Reiehskrone eine neuen
Anterrichts Curſus

in dem verbreitetſten und bewährteſten Syſtem
der Gabelsberger'ſchen Stenographie. Honvrar
einſchließlich Lehrbuch 6 Mark.

Anmeldungen werden erbeten vom Vorſtand
Poſtſecretär Schmidt, Steinſtraße

Geſlügelzächter

Verein
Generalverſamm

lung Freitag den
April abends

S S Uhr im Gaſt
haus zum goldenen

Um zahlreiche

G I
Freitag AbendsSie tthr im Saale

der Reichskroue
Vortrag des Herrn
Oberſt Spohr aus
Gießen über:
Der Menſch

ein Perſuchs-
objert der

Natur u. des
Geſchickes,

aber nicht der Medizin.
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.

Der Vorstand
Verein der Gaſtwirthe von
Merſeburg und Umgegend.
Monats versammlung

Freitag den 9. April 1897, Nachmittag
Z. Uhr, im Reſtaurant Tiefer Keller

Wegen wichtiger Punkte der Tagesordnung
iſt eine rege Betheiligung der Mitglieder er

wünſcht. er Vorstanck-
Hubold's Reſtanration.

Heute Freitag

S Schlachtefest.
Tüchtige

Metalldreher
werden eingeſtellt l65G5694]

Thurmſtraße 123, Male a. S.
bDicker Werneburg.

Einen Lehrling
ſucht die Bäckerei Georgſtr. 4.

S rerN. Sachſe's Reſtaurant
(Schöneberg's Reſkanrant),

Sonnabend Abend
Falzknochen mit Weerrettig.

5 9 gar v o tWe zur Reunaurant.
Da mein Bockbier bei meinen werthen

Gäſten ſo ſehr angeſprochen hat, veranſtalte
ich am Sonnabend und Sonntag einen

Weockhter- Aber d.
Dazu empfehle meine

e ortZür Unterhaltung iſt
beſtens geſorgt.

Einem zahlreichen Beſuch entgegenſehend,
zeichnet mit Hochachtung W. Weißhogr.

Hohenzollern.
Sonnabend

Geh.Bicehavrad Mirnbenger.
e Heute Freitag trüs ehe3S haubſchlachtene Wurſt.
Guſtav Schulze, Lindenſtraße 14.

Fuokenburg,
Heute Freitag

Salaka gehen.
Badelt s Reſtanration.

Eine Auſwartung
geſucht Karlſtraße 13, I.

Aufwartung
geſucht

Ein ordentliches Mädchen wird als

An v engeſucht Clobigkauer Strafze 20.
cS junge Mädehen

können den beſſeren Putz gründlich erlernen
bei B. Pulvermacher, Burgſtraße 5.

Gin grdentliches Arbeitsmädchen

ſuchen für ſofort

F. E. Wirth Sohn.
Ein Porternonngie mit Jnhalt geſunden
Abzuholen Breiteſtraße 7, Tr.

Silb. Remontoir- Uhr
mit kurzer ſilb. Kette verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Unteraltenburg 490,
30 Mk. Belohunng.
In meiner KirſchenPlantage auf dem ſo

genannten Fürſtendamme zwiſchen der Luppen
brücke und dem Burgliebenauer Holze ſind
neuerdings wieder mehrere junge Bäume ab
gebrochen worden. Derjenige, welcher mir den
Thäter ſo anzeigt, daß ich ihn zur Beſtrafung
ziehen kann, erhält obige Belohnung

Fran re neMan ne Higt. Oberbreiteſtr. 14 Hebgmme. Heute Sehlachtefest. Merſeburg den 5. April 1897.
Frau verw. Chauſſee-Aufſeher Müller.

Bürgervereit

Gotthardtsſtraße 14.



achener Backeofem. D.
Original Houbens Gasöfe

23 000 Stück im Betrieb. gB.-P. O In 5 Minuten ein warmes Bad!l
n m R.-P. mit meuem Musehelrefleetor.

Wiederverkäufer

Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich gente mein

Wäſche 1. Ausſta ttungs-Ge chäft

Kleine Ritterſtraſze Nr. 17
verlegt habe.

Das mir bisher erwieſene Vertrauen bitte ich mir auch fernerhin zu erhalten, ich werde bemüht
ſein, daſſelbe durch reelle, aufmerkſame Bedienung allezeit zu rechtfertigen.

S Neu eröffnet:Putz Magazin

Kerſeburg, Zurgſtraße Ur. 5,

empfiehlt ein großes Lager elegant

garmirter Mütevon den einfachſten bis zu den feinſten
Garnirte Kinderhüte von 90 Pf. an.
Garnfrte Damenhüte von 2 Mk. an.

Reuanfertigung und Woderniſtrung von Hüten
nach neueſten Modellen ſchnell und billig.

Sämmtliche Putzartskel, als: Facons, Blumen, Bänder,Spitzen, Federn Schleier, Rüſchen, Handſchuhe Corſetts, ſowie alle
Zuthaten zum Putz werden zu ſehr mäßigen Preiſen abgegeben

Bedienung ſehr zuvorkommend.

PIVvermacher, Perſeburg, Vurgür.).
e

Von Freitag den 9. April früh ab
ſteht wieder ein großer Transport prima
Wesermarsohvieh, Kühe mit Kalbern,
ſowie hochtragende Kühbe und Kalden,
im Sohaaf'sechen Gasthofe zu Höllvitz

zu ſoliden Preiſen unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf.
Berthold Cotte aus Rüdigershagen.

I Eurgstrasse 16.Burgstrasse 16. Burgstrasse 16Oscar Leberl,t FArogen, Lack, Farben und Firniß -Fanslang,
empfiehlt ſämmtliche S el u l Wasserfarbem.
trocken oder mit beſtgee Sien Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig.

Fußbodenfarbe, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.

Pa. gekochten Leinölfirniß, kein Glätte- oder Harzölfirniß, mit
vorzüglicher Trockenkraſt.

Präparirte graue hraune, rothe, grüne Oelfarben,
zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Wiaſchinen und Geräthe.

mit hohem Glanz und größter Haltbarkeit, Möbellarke,Fußbodenlacke Eiſen u. Lederlacke Polituren, Sieecattf Terpentinsl

G Maurerpinſel, Farben und Lackpinſel, 0
Carbolinenm und ſchwediſchen Holztheer,

zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle c.
Niederlage wnd Aleinverkauf

von Jernſteinöllackfarben von O Fritze Co. Berlin,
in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.
Spiritus-Glanzlack von Franz Criftoph, Berlin, ſofort trocknend.

Wiederverkäunfern und Malern Vorzugspreiſe.

Prospekte gratis. J. G. Houben Sohn Oarl, Anchem.

C. Weddy-Poenicke,

Grösste Gasausnutzung. Gleichmäss. Wärmevertheilung.

an fast allen ätzen- [H. e

Hochachtungsvoll

e
8 Geſchüfts-Gröffnung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Un-
S gegend die ergebene Mittheilung, daß ich

O Ereltestrasse Nr. 4
S Schuhwaaren- Geſchäft

röffnet habe und halte mich bei Bedarf unter Zuſicherung
eeller und billiger Bedienung beſtens empfohlen.

H. Körner, Schuhmacher

eherauh Ener,
Rossmarkt I2,

hält
die neueſten Muſter

in eleganten und praktiſchen

Schuhwaaren
für Erwachſene und Kinder, in ſchwarz S
und farbig zu allerbilligſten Preiſen

auf Lager und empfiehlt ſolche ange
S legentlichſt.

G A4Be Pertz mittel
für ſchwarze und farbige Schuhwagren in großer Auswahl.

Zitte meine Kuslagen im Schaufenſter zu beachte

2

O Moritz Schirmer,
Weiß, Woll Tapiſſerie-, Poſe Kurz

waaren und Dutzgeſchäft.
Ich erlaube mir den Eingang der

Frühjahrs-Venheiten
einem geehrten Merſeburgs und Umgegend ergebenſt anzuzeigen
n Schürzen, Handſchuhe, Rüſchen, Htrümpfe, Shliyſe

Anterkleider für Frühjahr,
ſowie e Artikel zur Schneiderei.

tro garnirt und ungarnirt, für Damen un
e, Kinder empfehle ich billigſt.

Gummiträger, Vorhemden. Kragen, Zanſchekten,
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e
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ſt in der geſtrigen Nacht gegen 12 Uhr ſanft
P ſchlafen. Jn dem letzten, am Mittwoch Mittag
negegebenen Bulletin war ereits geſagt, daß die
huiſte des Kranken in bedrohlicher Weiſe abnehmen,

b daß die Kataſtrophe als unmittelbar bevorſtehend
M wartet werden konnte.

Hei der außergewöhnlichen Popularität, deren ſich
e deutſche Staatsſecretär des Reichspoſtamts nicht
r in der Heimath, ſondern infolge ſeiner faſt auf
unganzen Erdenrund erzielten bahnbrechenden Erfolge

berall erfreute iſt auch die Theilnahme an ſeinem
eben Geſchick, das ihm vor ſeinem Hinſcheiden noch

e ſchmerzhafte Operationen auferlegte, eine all

gemeine e e em Jahre 1834 am 7. Jannar zu Stolp als Sohn
nes Handwerkers geboren, krat Heinrich v. Stephan

M nah Abſolvirung des dortigen Gymnaſiums 1848
n das Poſtfach ein. Seiuner Düchtigkeit verdankte

e ſeine Berufung in das Generalpoſtamt und ſeine
uußerordentlich ſchnelle Beförderung. Schon 1865
hurde er zum Geh. Poſtrath und vortragenden

Rath ernannt. Während dieſer Zeit war er in ganz
hervorragender Weiſe auf dem Gebiete der inter

nlonalen Poſtreform thätig. Nachdem er in den
P ahren 1866 und 1867 die Verhandlungen zur Be

itgung des Thurn und Taxis ſchen Lehnspoſtweſens

ertrag vom 28. Jan. 1867 an die Krone Preußen über
P äagnethatte, wurde Stephan im April 870 zum General

oſtdireckor und oberſten Chef des Poſtweſens des
horddeutſchen Bundes ernannk. 1871 wurde er

Mann zum Kaiſerlichen Generalpoſtdirector, dann
Jahre ſpäter nach erfolgter Verſchmelzung der

klegraphenverwaltung mit der Poſt zum General
meiſter und 1879 zum Staatsſeeretär des

Deutſchen Reichspoſtamtes ernannt. Seine Er
bung in den erblichen Adelſtand erfolgte 1885

ind 1895 erhielt er den Rang eines Staatsminiſters.
Nach der Errichtung des Reichspoſtweſens begann

Stephan das Werk des inneren Ausbaues, velches
ne nene Epoche für das Poſtweſen eröffnete und

die Deutſche Reichspoſt zu muſtergültiger Höhe er
M boben hat. Er ſchuf eine einheitliche Poſtgeſetz
M bebung, führte den einheitlichen Tarif für Packete
M urch, führke das von ihm erfundene neue Ver

hremittel der Poſtkarten ein, rief den Poſt
anweiſungs- und Poſtauftragsverkehr, ſowie die
ſür den literariſchen Verkehr wichtige Bücherpoſt

s Leben und führte eine Reihe erheblicher Er
lichternngen bei Benutzung der Poſtanſtalt ein.
Das bedeutendſte Werk Stephans aber war die

Gründung des Wellpoſtvereins. Jn den erſten 10
dahren nach der Grünvnng dieſes faſt alle Länder
umfaſſenden Vereins lieferte die Poſtverwaltung 180

StephanMillionen Ueberſchuß an das Reich ab.
iſt ſeit 1872 Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes

ind des preußiſchen Staatsraths, Domherr in
I Nerſeburg, Ehrendockor der Univerſität Halle und

Ehrenbürger mehrerer Städte. Auch ſchriſtſtelleriſch iſt
Staatsſecretär Dr. v. Stephan thätig geweſen. Seine
bekannteſten Werke ſind: „Geſchichte der preußiſchen

Poſt „Das heutige Aegypten“ und „Weltpoſt und
Auftſchifffahrt Er begründete auch das Archiv

n Poſt und Telegraphie und gab das Poſtſtamm-
M buch heraus.

h u

Provinz und Umgegend
Wengelsdorf, 5. April. Herr Oekonomie

zwahl. lalh Jehe hier hat nach dem W. Kbl. zur Er
eachte! innerung an den hündertjährigen Geburtstag Kaiſer

Xilhelms ein Kapital von 1006 Mark ge
ſiftet, welches zur Errichtung eines Kriegerdenk

7 als in hieſtger Gemeinde verwendet werden ſoll.
W der Gemeinde wurde jetzt noch zu demſelben
2 Zwecke eine Sammlung veranſtaltet, deren Ertrag

Kurz h befriedigend. geweſen iſt. Man hofft das
Nunkmal im Laufe dieſes Jahres auſſtellen zu können.

I Wittenberg, 5. April. Unſere Staptver
h Adneten haben, mit Rückſicht auf den Brand der

m Krenfirche in Dresden, der durch die zum Wärmen
r Hände beim Wäſcherrocknen bennßten Kohlen

zeig e entſtanden ſein ſoll, beſchloſſen, das bisher
hlipſ Kgelaſſene R äſchetrocknen auf dem Rath
en. hausboden zu verbieten und dem Polizei

eanten, der aus dem Wäſchetrocknen eine kleine
Nbeneinnahme bezog, ſeinen Verluſt mit 30 Mark

u ührlich u entſchädigen. (S.Ztg.)
en un Eiskeben, 6. April. Geſtern Morgen 4 Uhr

de auf dem Rammberge ein ſehr ſtarker Erd
koß verſpürt, wie noch ſelten einer war. Man hat

her eine kleine Bewegung, ein Schwanken des
Erdbodens beobachtet.

Weimar, 5, April. In ihrem Teſtament
ſt die verſtorbene Großherzogin Sophie die

beendet und die Taxis ſche Poſt durch einen Staats

Keiſchaft Heinrichsan in Schleſien dem Erbgroß

herzog, die Beſtsung Rackow in Poſen dem Prinzen
Bernhard Heinrich vermacht. Alles Uebrige iſt,
entgegen den bisherigen Verlautbarungen, noch nicht
bekannt.

Coburg 7. April. Ein nenes Keller
gewölbe unter einem Scheunennenban ſtürzte im
benachbarten Neuſes ein und begrub fünf dort
beſchäftigte Arbeiter. Wie man der S.Ztg.
meldet, konnten durch raſche Hilfe drei Mann ge
rettet werden, während der Maurer A. Krom und
deſſen Sohn todt aus dem Schutte hervorgezogen
wurden.

Heunckewalde, 5. April. Der 7 jähr. Sohn
einer Familie im benachbarten Hermsdorf hat heute
mit einer im Schlafzimmer der Eltern hängenden
geladenen Doppelflinte, die er herabgeholt hatte
ſein 2jähriges Schweſterchen durch einen Schuß
in den Kopf getödtet.

Düttleben, 6. April. Der hieſige Veteran
Herr Ernſt Fleiſchhauer, welcher den deutſch
franzöſiſchen Krieg 1870/71 als Arülleriſt mit
machte, erhielt in der Schlacht bei Wörth ejnen
Schuß in die rechte Hand. Er war zwar geheilt,
hatte aber ſeitdem öſter ſtechende Schmerzen in der
betreffenden Hand. Jetzt hat er ſich dieſelbe im
Krankenhauſe zu Erfurt mit RontgenRe Strahlen
durchleuchten laſſen, wobei die erſtaunliche Ent
deckung gemacht wurde, daß die Kugel noch in der
Hand ſaß. Durch glücklich gelungene Operation
iſt der Veteran nach Entfernung des Geſchoſſes
geheilt.

F. Leipzig, 5. April. Am Sonnabend Abend
kurz vor 8 Uhr fuhr der Perſonenzug Nr. 269
(HalleLeipzig) auf dem Bahnübergange der Breiten
felder Straße der L.Gohliſer Flur auf ein ein
ſpänniges Geſchirr auf. Der Zug erfaßte den
hinteren Theil des Wagens und zertrümmerte ihn.
Die Jnſaſſen, und zwar der Eigenthümer des Ge
ſchirrs Herr Gutsbeſitzer Burkhardt aus Freirode
und ein Handelsmann aus Kölſen, wurden heraus-
geſchleudert, blieben beſinnungslos liegen, erlitten
aber ſonſt keine Verletzungen. Das Geſchirr kam,
während die BahnBarrieère bereits geſchloſſen war,
im ſchnellſten Trabe gefahren. Der Bahnwärter
Hecht war der Meinung, das Pferd des Geſchirrs
ſei durchgegangen, zumal ſein wiederholtes Haltrufen
keine Beachtung fand und öffnete daher, um ſeiner
Berechnung nach ein Unglück, welches durch An
prallen des Geſchirrs an die Schranken hätte
entſtehen können, die letzteren wieder. Dadurch aber
führte er gerade das herbei, was er verhindern
wollte. Der Zug brauſte heran, und das Unglück
geſchah. Nur eine Sekunde früher und die
Jnſaſſen des Gefährts wären dem Tode ſicher ver
fallen geweſen. Ein unabſehbares Unglück aber
würde geſchehen ſein, wenn der Zug entgleiſt wäre,
und dies hätte leicht geſchehen können, da der Wagen
ſchwer mit Eiſentheilen beladen war.

Dresden, 5. April. Jm 87. Lebensjahre iſt
hier dieſer Tage Dhekla von Gumpert, die
bekannte Jugendſchriftſtellerin, geſtorben. Die
Zahl der von ihr verfaßten Schriften iſt ſehr groß.
Am verbreitetſten ſind die von ihr herausgegebenen
Sammelwerke „Töchteralbum“ und „Herzblättchens
Zeitvertreib“, die im 43. bezw. 42. Jahrgange
erſcheinen.

Dresden, 7. April. König Albert iſt
Montag Abend nach BadenBaden abgereiſt. In
dem Bankerott des Bankiers Wiette hier ſtehen
etwa 25 000 Mark Activen gegen 200 000 Mark
Paſſiven gegenüber.

Dresden, 7. April. Geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr ereignete ſich auf der Hauptſtraße
dicht vor der Einmündung der Ritterſtraße ein
entſetzlicher Unglücksfall. Zwei in einem Kinder
wagen ruhende Kinder wurden von einem nach
dem Arſenal fahrenden Pferdebahnwagen über
fahren. Der mangelhaft beauſſichtigte Kinder
wagen war auf der Allee ins Rollen gekommen,
auf das Gleis gerollt und von dem unglücklicher
Weiſe gerade daherkommenden Straßenbahnwagen
umgeworfen worden. Die Räder gingen dem einen
Kinde über die Hände, dem anderen, getödteten,
zerſchnitten die Räder beide Beinchen. Eine große
Blutlache kennzeichnete noch lange die Stätte des
Unfalls, die eine erregte Menſchenmenge noch längere
Zeit umſtand.

F Bautzen, 7. April. Heute früh 6 Uhr
wurde der Mörder Hoche hingerichtet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. April 1897.

Die Oſterferien unſerer ſtädtiſchen Schulen
haben geſtern begonnen Und dauern bis zum 21

M. Der Unterricht wird am 22. d. frith wieder
aufgenommen. Auch das Domgymnaſiunm hat
ſeine Pforten geſtern auf 14 Tage geſchloſſen.

S Am April d. J. iſt in der Verwaltung
der hieſigen Bahnſtation inſofern eine weſentliche
Aenderung eingetreten, als der ſeitherige Bahnhofs
vorſteher, Herr Jehſert, von der Verantwortlich
keit für die geſammte Güterabfertigung entbunden
und hiermit der Herr Jnſpector Müller aus Suhl
belaſtet worden iſt.

Schöner Sommer in Sicht! Der Gothaer
Wetterkundige H. Habenicht kündigt an, daß durch
die im oſtgrönländiſchen Meere herrſchende Süd
ſtrömung nun wohl bald auch der Süden deſſelben
eisfrei werden wird, was in Verbindung mit den
geringen Eismengen bei Neufundland zur Hoffnung
auf einen ſchönen Sommer in Mitteleuropa berechtigt.
Nach dem verregneten vorjährigen Sommer, dem
niederſchlagreichen Winter und Vorfrühling ſehr er
wünſcht.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute,
Freitag, im Verein für naturgemäße Ge
ſundheitspflege ein Vortrag des Herrn
Oberſt Spohr aus Gießen ſtatt. Der hier ſchon
rühmlichſt bekannte Redner hat ſich als Thema ge
wählt: „Der Menſch ein Verſuchsobject der Natur
und des Geſchickes, aber nicht der Medizin.“ Der
Zutritt iſt, wie ſtets bei ſolchen Vorträgen, auch
Nichtmitgliedern gegen ein beſcheidenes Eintrittsgeld
geſtattet.

Die Beförderung von Perſonen zu
ermäßigten Eiſenbahnfahrpreiſen wird
während des Sommerhalbjahres häufiger nachgeſucht.
Deshalb machen wir im Intereſſe aller Nach
ſuchenden darauf aufmerkſam, daß die Anträge
hierfür in bis 3. Wagenklaſſe, wenn die
Perſonenzahl nicht über 100 ſteigt, ſoweit Perſonen
und gemiſchte Züge innerhalb des eigenen Eiſen
bahndirectionsbezirk in Betracht kommen, bei den
Bähnhofsvorſtehern anzubringen ſtnd. Bei
Geſellſchaftsreiſen über 109 Perſonen in der
4. Wagenklaſſe und bei Reiſen in Schnellzügen ſind
Anträge an die Eiſenbahndirection zu richten.
Für Schulfahrten iſt die Genehmigung der
Eiſenbahndirection nur für Schnellzüge Sonn und
Feſttage einzuholen.

Stadttheater zu Halle. Der große
Erfolg, den die volksthümliche Feſtvorſtellung von
„Wilhelm der Deutſche“ am Mittwoch Nach
mittag erzielt hat, veranlaßt die Direction, dieſelbe
am Sonnabend den 10. April nochmals und
zwar zum letzten Male zu wiederholen. Die Vor
ſtellung beginnt um 3 Uhr und iſt wiederum der
Eintrittspreis für alle Plätze, ſoweit ſie nicht dem
hieſigen Militär zur freien Verfügung geſtellt ſind,
auf 50 Pfg. feſtgeſetzt. Es iſt auch zu dieſer
patriotiſchen Veranſtaltung ein großer Andrang des
Publikums zum Beſuche des gewaltigen Wilden
bruchſchen Feſtſpiels zu exwarten.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querſurt.
Mücheln, 7. April. Mütter können nicht

vorſtchtig genug ſein, wenn ſie Kinder allein zu
Hauſe ſich ſelbſt überlaſſen. So konnte geſtern ein
Kind leicht ſein junges Leben einbüßen. Eine

Arbeiterfrau wollte Vormittag einen viertel Tag für
ein Rittergut mit arbeiten, wofür ſte 20 Pfennige
erhält, da der Verdienſt des Mannes ſehr knapp iſt.
Vor ihrem Weggange gab ſie ihrem achtjährigen
Töchterchen den Auſtrag, auf das Feuer im Ofen
und das zum Kochen angeſetzte Fleiſch Acht zu
haben. Eine Mitbewohnerin des Hauſes bemerkte
bald einen dicken, erſtickenden Qualm in der Stube
und fand das Fleiſch im Ofen total verbrannt und
den Topf, in welchem daſſelbe angeſetzt war, gänz-
lich zerſprungen vor. Das in Vett liegende zwei
jahrige Kind war dem Erſticken nahe. Kam die
Frau nur einige Minuten ſpäter, hätte ſie das
Kinde als Leiche gefunden.

S en April. Der Streit verMaurer gilt nunmehr als beigelegt, nachdem noch
im Laufe des geſtrigen Tages die von den Arbeit
nehmern zuletzt geſtellten Forderungen (30 Pfg.
Stundenlohn bei 11 ſtündiger Arbeitszeit) von
ſcnmtlichen Meiſtern angenommen worden ſind.
Es wurde deshalb bereits am Nachmittag an ver
ſchiedenen Bauten die Arbeit wieder aufgenommen.

S. V.
Der land wirthſchaftliche Kreisverein

Merſeburg
hielt am Mittwoch im „Tivoli“ unter dem Vorſitz
des Herrn Graſſen Hohenthal eine Verſammlung
ab, welche wegen der beginnenden Feldarbeiten leider
nur ſchwach beſucht war. Nachdem Herr v. Boſe
das Protokoll über die letzte Verſammlung verkeſen,
erſtattete Herr ZeitzKnapendorf zunächſt einen
kurzen Bericht über die Feier des 50 jähr. Stiftungs
feſtes des Reinsdorfer landwirthſchaftlichen Vereins
worauf Herr General Inſpektor Sachſe einige
generelle Mittheilungen machte. Infolge entſprechen



der Aufforderung ſind aus dem Vereinsbezirk nicht
weniger als 370 Schweine zum Jmpfen angemeldet
worden, eine Zahl, für welche die Landwirthſchafts
kammer die nöthige Lymphe nicht verfügbar zu haben
erklärt, weshalb weitere Beſtimmungen getroffen
werden müſſen. Als nächſter Verſammlungstag iſt
der 9. Juni, der Mittwoch nach Pfingſten, angeſetzt,
und es wird vorgeſchlagen, als Verſammlungsort
für dieſen Tag Lauchſtädt zu wählen und zugleich
die Damen dorthin einzuladen. Jn der Landwirth-
ſchaftskammer iſt die Errichtung einer Verſicherung
gegen Verluſte an Pferden ins Auge gefaßt worden,
und der Verein gedenkt den Gegenſtand in einer der
Herbſtverſammlungen zur Beſprechung zu bringen.

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein
Referat des Herrn Roßmy, Direktors der könig
lich ſächſtſchen Landesanſtalt Hoheneck, über die
Wohlfahrtspflege für die Landbevölke
rung. Der Herr Referent, welchem eine reiche
Erfahrung und Beobachtung zur Seite ſteht, ent
ledigte ſich ſeiner Aufgabe mit ſo großer Wärme
und ſo tiefem ſittlichen Ernſt, daß keiner der An
weſenden davon unberührt bleiben konnte. Jn der
Einleitung wies er auf die ſeit den älteſten Zeiten
anerkannte Wichtigkeit des Ackerbaues für das
wirthſchaftliche, religiöſe und ſtaatliche Leben eines
Volkes hin und eitirte dabei eine ganze Reihe von
Ausſprüchen namhafter Männer. Um ſo bedauer
licher iſt es, fuhr er fort, daß ſich jetzt eine ſtetig
zunehmende Entvölkerung des platten Landes infolge
des immer lebhafter werdenden Zuges nach den
größeren Städten bemerklich macht, eine Erſcheinung,
welche ſich ohne die nachtheiligſten Folgen nicht denken
läßt. Redner ſchilderte nun unter Zuhilfenahme
ſtatiſtiſchen Materials in eingehender Weiſe den Zug
nach den Städten, mit ſeinen inneren und äußeren
Urſachen und den aus ihm entſpringenden ſchweren
Schäden auf religiöſem, ſtttlichem und phyſtſchem Ge
biete, wie ſie nicht nur der Einzelne, ſondern auch die
Geſammtheit zu erleiden hat. Die Frage der Er
haltung einer guten ländlichen Arbeiterbevölke
rüng iſt deshalb allmählich eine brennende ge
worden, und um ſie zu löſen, iſt es nothwendig, die
Wünſche und Bedürfniſſe der Arbeiter zu erforſchen
und denſelben nach Möglichkeit gerecht zu werden.
Zu den Wohlfahrtseinrichtungen, welche dieſem Zwecke
dienen könnten, zählte der Herr Referent die Er
ſchließung neuer Wege landwirthſchaftlichen Erwerbs
für den Arbeiter, die Schaffung feſter Abſatzſtätten
für ſeine Producte, die Regelung des Lohn
weſens, die Gewährung eines angemeſſenen
Heims, die Förderung der idealen Beziehungen
zur Gemeinde, die hauswirthſchaftliche Ausbil
dung der Mädchen, die Pflege der Armen und
Kranken, die Gründung von Arbeiter und Jugend
vereinen mit geſunder Unterhaltung und paſſender
Lektüre, kurz alles, was die ländliche Heimath lieb
und werth machen und die Sehnſucht nach dem
Leben der großen Städte vermindern kann. Den
Segen ſolcher Fürſorge, ſchloß Redner, wird nicht
nur der Landwirth ſelbſt erfahren, ſondern die
ganze Geſammtheit des Volkes, namentlich aber
auch das deutſche Reich an ſeiner Wehrkraft, welche
letztere anderenſalls bedenklich zurückgehen dürfte.

s er

Der Vorſittzende, Herr Graf Hohenthal,
dankte dem geſchätzten Gaſt in warmen Worten und
gab dann den eigenen Anſchauungen bezüglich
dieſer Frage Ausdruck. Er führte aus, daß ſich
der Zug nach den Städten ſchwerlich werde auf
halten laſſen, zumal es der Landwirthſchaft zur
Zeit unmöglich ſei, erhebliche Opfer zu bringen.
Die älteren Leute könne man wohl feſſeln, nicht
immer aber die jüngeren, welche ſchon der leichtere
und höhere Verdienſt in den Jnduſtrieorten locke,
ganz abgeſehen von den verführeriſchen Reizen des
dortigen Lebens. Was man indeß zu thun im
Stande ſei, um die ländlichen Arbeiter zum
Bleiben zu bewegen, das müſſe man ohne Beſinnen
thun, und zu ſolchen Mitteln rechnete der Herr
Vorſitzende beiſpielsweiſe die Verabfolgung von
Naturallöhnen, die Herſtellung ausreichender Wohn
räume, die Erbauung von Schweine und Ziegen
ſtällen und die Einrichtung von Schweinever
ſicherungen, die Anlegung von Sparkaſſen ohne
Lohnabzug, die Gründung von Fortbildungsſchulen,
die Fürſorge für eine gute Unterhaltung und vor
allem einen freundlichen, theilnahmsvollen Verkehr
mit den Leuten. Nachdem auch noch aus der
Mitte der Verſammlung einige einſchlägige Be
merkungen gemacht worden waren, wurde die
Beſprechung über den höchſt wichtigen und inter
eſſanten Gegenſtand geſchloſſen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung, zu welchen
Herr Peters- Cöthen das Wort erhielt, betraf die
Unfall-(Haftpflichh-Verſicherung. Herr
Peters zeigte in kürzer Ausführung, wie nothwendig
es ſei, ſich gegen die aus der Haftpflicht reſultirenden
Verluſte zu verſichern, da die land wirthſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaft mit Rückſicht auf die ſtets
wachſenden Ausgaben ſich immer mehr gezwungen
ſehe, die Regreßpflicht der Arbeitgeber geltend zu
machen. Sodann wies er die in der letzten Ver
ſammlung von einem Vertreter der „Aliance“ gegen
den Stuttgarter Allgemeinen deutſchen Verſicherungs
Verein“ gerichteten Angriffe zurück und legte
ſtatutenmäßig und zahlenmäßig dar, daß die von
ihm vertretene zweitgenannte Geſellſchaft weitans
den Vorzug vor jener verdiene. Aus der Mitte
der Verſammlung wurde dieſer Behauptung unbe
dingt zugeſtimmt.

Vermiſchtes.
Aus dem Jrkutsker Gefängniß) ſind 15

Sträflinge entſprungen. Auf der Flucht durch die Steppe
ſind 12 im Schnee umgekommen, die drei anderen ſind von
Wölfen zerriſſen worden. Die verfolgenden Koſaken fanden
ihre Leichen. Es befanden ſich darunter ein Advokat, zwei
Studenten und ein junger Graf, Verwandter eines hoch
geſtellten Beamten.

Eine deutſche Zeitung) iſt jetzt in Südweſt
afrika und zwar in Swakopmund ins Leben gerufen worden.
Vorläufig wird ſie wöchentlich erſcheinen. Herausgeber
wird der Vertreter der deutſchen Colonialgeſellſchaſt, Aſſeſſor
Dr. Rohde, ſein.

(Dem Verdienſteſeinen Lohn.) Jn der „Metzer
Zeitung“ iſt zu leſen Da die Ultramontanen nicht müde
werden, unſere Nationalfeier mit höhniſchen Gloſſen zu be
nörgeln, ſo brauchen ja auch wir nicht ängſtlich bei der
Aufzeichnnug kleiner Zwiſchenfälle anderer Natur zu ſein, wie
ſich deren einer am Montag in Ban St. Martin bei der
Parade begab. Dem Publikum war das Zuſchauen rings

e

um die geiwaltigen Truppenmaſſen ganz leicht
ſo hatte ſich ein etwa 20 Jahre alter Burſche
platz auf einem der die Aufſtellung umſäume
ausgewählt. Niemand ſtörte ihn dabei
Frechling, erlaubte ſich, während der feierlithen i
Höchſtkommandirenden immer lautere franzoſt nzu thun, bis er, dem Unmuth ſeiner n 9
beim Hoch auf den Kaiſer ein helles Vive n i
ſchallen ließ. Kein Wunder daß im Nu ne
aufgepflanztem Bajonnet den Banm umſtellten
Jüngling einluden, ſich zu hnen herab a
Erde zu bemühen. Das wollte er lange e
zwei Männer Der Augenzeuge, der ung
ſagte nicht, ob es Soldaten vder Eiviliſten n
Zeit ſchnell benutzt hatten, von einem Lenachin
zwei längliche, ſtockartige Zweige abzuſchneiden
ſie dem endlich Herabgeholten ſofort den Khnh (exlt
Heldenthat ausbezahlten, indem ſie ihn windelweich
Ja ja, da hat ſich denn die Zahl der Mi
um einen vermehrt!

Ein Bergrutſch) hat ſich in Savohen in
des Weilers Chosegux ereignet. Der dort doh
Wildbach NantBruyant führt in Folge deſſen ein
10 Mtr. hohen Schlammſtrom mit ſich, den er m e
fluß ergießt. Die abgeſtürzte Maſſe iſt etwa wööl

wen
di

groß. Es gingen dabei acht Häuſer zu Grum
fürchtet eine Verſtopfung des Fierfluſſes, der l
Nähe von Annecy zu den weltberühmten George
verengt. Die Behörden haben ſich an Ort und e betan
geben, um einem großen Unglück vorzubengen, d
e vom Fier ausgehende Ueberſchwemmung d

roht.

nach ſo langer Ehezeit von Jhrer Frau e„Ja! Wir haben jetzt ſo viel geſchafft, n

Neueſte Nachrichten

Rom, 8. April. (H. T. B.) Die Verhi
der Blokade erleidet einen Aufſchub dere
von den Admiralen vorgelegte Plan eine h
proportionelle Mitwirkung eines jeden
Geſchwaders vorausſetzt und die Mäche
noch keinen Beſchluß gefaßt haben. Du
zufolge ſind einige Kabinete der Anſt
Rußland, Oeſterreich und insbeſondere M
ihren Schiffsſtand im Archipel vermehrn
Die Vermehrung des italieniſchen Geſchuh
ausgeſchloſſen.

H. T.Candia, 8. April.
wurde auf der ganzen Linie um Canda
den Jnſurgenten und den Türken h nahm
Kanonen gekämpft; die beiderſeitigen Verlſ r u
bedeutend. Gegen 7 Uhr abends braf die S
in unmittelbarer Nähe der Kathedrale a Ahſti
Quartier der Italiener und die Nebenhiſt mm
in Flammen. Andere gefährdete Stadtthelt
von Jtalienern und Engländern niederget
den Herd des Feuers zu beſchränken. Ein al
Kriegsſchiff ſandte ſofort Spritzen und Liſt

Reklametheil.

Wer das MigräninHi
(dargeſtellt nur durch die Höchſter Farbwerke) in i
lichen Wirkung gegen Kopfſſchmerz kennen ind
gelernt, dem diene zur Warnung, daß grobe di
des ächten Präparates feſtgeſtellt worden ſind. M
vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendi
ärztlichen Recepts, auf „MigräninHöchſt“ lauten
empfohlen. In den Apotheken aller Länder erhell

T T

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung
Otto Olauss Thölevt

Martha ClIauss geb. Brechtel
Vermählte.

Brunsbüttelerhafen
am Kaiſer Wilhelms-Kanal,

im April 1897.

Todes- Anzeige.
Donnerstag Morgen 2 Uhr ſtarb nach

kurzen Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Maurer

Maarl Weber,
im 45. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt
anzeigen die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Amts
häuſer 3 ans ſtatt.

Todesanzeig e-Es hat dem Herrn gefallen, unſere liebe
Tante, die verwittwete Amalie Knöfel geb.
Querfurth, in ihrem 67. Lebensjahre aus
dieſer Welt abzurufen-

Merſeburg, den 8. April 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag
4 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
herzlichen Theilnahme bei dem Tode und
Begräbniſſe meines lieben Söhnchens Grich
ſage ich hierdurch innigen Dank.

Geuſa, den 7. April 1897,
Laurg Zachosw geb. Kropf,

durch die auf der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg

Amtliches,
Bekanntmachung.

Am 5. April 1897 tritt in Großgräfet
dorf eine Poſtagentur ins Leben, welche
für den Verkehr mit dem Publikum regelmäßig
geöffnet ſein wird

an Werktagen:
von 8--9 Uhr vormittags,
von 10-12 Uhr vormittags und
von T 5 Uhr nachmittags;

ferner an Sonn und Feiertagen, ſowie am
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kniſers:

von 8—9 Uhr vormittags, und
von 5—6 Uhr nachmittags

Jhre Poſtverbindungen erhält die Poſtagentur

Schafſtädt (Bezirk Halle) verkehrenden Schaffner
bahnpoſten.

Halle (Saale), 30. März 1897.
Der Kaiſerliche Oberpoſtdvirector.

Wehlack.

M. M öllmmit,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen,
zur Vermittelung von Verkäuſen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen c.

CinLaden mit Wohnung

zu vermiethen und J. Juli reſp.
I. Oetober d. J. zu beziehen.

Clobigkaner Gtraße Nr. 20
iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum 1. Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Gr. Ritterſtraße e iſt ein Parterre
Logis (nach der Promenade) mit 6 Räumen,
Küche und Zubehör für 550 Mark wegzugs
halber vom 1. Juli ab zu vermiethen.

Weisse Mauer 4
iſt die I. Etage von 5 Stuben und Zubehör
zu vermiethen und Oetober zu beziehen.

Eine Wohnung
1. Juli zu beziehen

Kl. Ritterstrasse 16.
Ein Logis iſt in ſehr geſunder Lage mit

kleinem Vorgarten im Preiſe von 36 Thlr. zu
vermiethen und ſofort zu beziehen. Zu erfr.
im ParkBad Heuſchkelsberg.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 39.
Am I. October a. c. ſt eine erſte Etage,

s Zimmer, Küche, Badeſtube und Zubehör
ferner eine zweite, etwas kleinere Etage zu
vermiethen. Näheres

Nenban Weiſe Maner.
Das von Herrn Dr. Benner bewohnte

ParterreLogis iſt per I. Juli event. 1. Oct.
ſofort zu vermiethen.

Eine obere Etage, beſt. aus 5 Zimmern,
Küche, Waſſerleitung und Zubehör, zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Eutenplan Ar. Z. Teſehstrasse 10 a Neubau

Speiſen
ſäeentlicher Weine

Conditorei und Co m y

Zu erfragen im Hinterhauſ e
rrenmermge ehren rn n Verſeg von Kh. d er in Merſchrg

Eine möblirte Slih
mit Schlafkammer an einen Her

ſowie ff. Bordsaux wen

Drei Wohnungen ſind e en e

Frdl. Logis fur 25 n a en
alleinſt. Perſon zu vermiethen und 100

beziehen Brauhansſtuſ inig
v n driedGin gut wöblirtes n

Winkel 4. zu vermiethen. Zu erfr. in d.

dier. Dietrien. Kann Kren
n S 508 on v

180 Stück 55 Pf. durch
iſt zu vermiethen und liefere frei Haus. MittW ar Vlri,Lauchſtädter Streſ San

d
ihre
küage

wird

Hollh
der Univerſal-Lodega n n

Portwein, Malaga, Male h müſſ
Ouaerimao, Marsala u. Vermo mf-

werd

(von erſten e derJ är et 3Wilhelm Gummert. S nen n ne Engron n
S Gustay Sehönbergor n

wobe
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